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Grltchenlanb unk» die Mrlei. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

' zi^lle und technische Gruppen zu schaffen, die 
alle aviatischen Frozen in ihre Hand 

genommen haüen. 
London, S. O?tober. Nach dem „Tailn Vl.itte, ?^ran?l!n Bouillon hliSe ihm erklärt, Aviatit auch 

legraph" hat Genera! Hl^rrington Kemal er die tiNiierten Ol>cr?ommissäre zu einer' Technik. Die Forderung, 
Pascha tclel?raphisch seinen Dank sj^ Ue Vcr-. Zusammenkunft eingelassen habe, "m^ihncn FlnMuge zu bauen, wur!^ 

^ Betrieb 
jetzt gelungen, 
zu realisieren, 

technische Ver­
worden. Alle Holz-

Eisenteile ersetzt, wodurch 
gehoben wird. Auch die 

Der juyossamksche StWdPNNkt. türkischen ?.>cr.i>c'ltuuc; in Thrazien. ^ Motore wurden umsicbaut, arbeiten kräfti-
klthen, 2. Oktober. T<r juc^oslawischc Ve« L^Nl;ora, 2. O'tolx^r. Tic ke^nslisli^che 5'e-^ger und ausdauernder, wobei ein bis jetzt 

sicherung au^eSruüt, oai; er t.en A.".m',cy i?e- uoer ,eine ^e!precyungen mir nemcn ^',u)u <1^ ausgestelil, 
ge, Zwischcnsälle AU vermeiden. Harrington Bericht erlitten und den Entwurf eine? verbilligen. Es ist schon 
betont, daß er non dem gleichen Wunsche l"> VrogrmnnieS n!r die Nonfsren'. in S^ndania kaufmännischen Wunsch 
scelt sei. und empfiehlt die sofort Festsct- v?7zulc^n. T'.eseZ Programm umfaßt 'ol-. ^nd viele 

Nenalsfance des ÄSlam. 
G. Maribor, 3. Okt. 

Vor kurzem veröffentlichte die „Neue Fr. 
Presse" einen interessanten Aufsatz des ehe« 
maligen italienischen ZKinisterpriisidenten F. 
S. Nitti tiber die Orientfrage und die un­
mittelbar damit zusammenhängende revo­
lutionäre Bewegung im Islam. Zunächst 
schildert Nitti in seinem Artikel den geschicht-
lick>en .Hintergrund des Problems, nament­
lich aber die folgenschwere Orientpoliti' 
Lloyd Georges auf der im Jahre IN 19 ab^^c 
haltenen Konserenz in London. Tie zeitge 
nüssischen Politiker Englands, darunterLloyd j 
George selbst, haben übersehen, daß der 
Islam heute eine Macht darstellt, die das bri 

siMeiche^V^^^^^ Kema?S die englischen? tische Unterstützung Jugoslawiens zählen, hat. ^ dig?.'it zu Heben. Da? gründliche Studium 
Mni,at>>,n.n im Onmir ciii-r Ickiwc-^Er dcm-i!ti>-rt? b?I d!-Icr Ke!e!,cnf!nt t-!? z,u!lisch«r Protest ««q?!, die xchNchun«, der > qcWrt^was ganz ^ 

DardanrZen. 1 uniibersehbare Perspektiven ermöglicht. Im 
London, 5 Oklot'er. Cine hier cingegange-! FU<?i7en mit motorlosen Apparaten halten die 

zung einer vorläusigen Linie im 0'el'ictc von gen^e drei Pi!nkte: I. Abgren-.nng Thrazi-?n? - cingesübrt w 
Tsck)anak, die geeignet wäre, ei'.'.en Kvnslilt S. Tliraziens durch die 0!ri.'slien > 

Zu ver^'sindern. und 8. (Errichtung einer nationalistischen i Licherbcit stark gehoo 

Prüfung unterzogen, ^ekt, nawoem ^ng-! Gerüchte, daß Jugoslawien aus das Aegäiiche 
die auf dem kleinasiatischen Schachbrett! Moer Absichten hätte. Jugoslawien wünsche 

Partie verlor, wird c5 sich besinnen! einzig und allein die Festsetzung einer freien 

Aspirationen im nahen Orient einer schwc 
ren 
land 
gespielte 
müssen, daß es an der Zeit wäre, die ver­
fehlte Orie'-ttpolitik einer gründlichen Revi­
sion zu unterziehen. 

Ter territoriale Appetit di'r 8^emalisten 
^st soowhl offenbar aliZ auch natürliö). Tie ^ 
verlangen in M?r Anspruchslosigkeit nichts, 
mehr und nicht'' weniger al?>^ die Tardan^l- ^ 
len, Konstantinopel und 
der Antwort auf die Note 
verlangt Kenial Pascha aus^erd 
F r i e d e n s f r a g e  u n t e r  k e i n e r  B e d i n g u n g  o h n e  
Rußlandund Bulgarien gelöst wer­
den dürfe.. Tiizse Forderung bedeutet für 
England ein Angebot tiefster Erniedrigung, 
sie ist sozusagen der Fehdehandschuh, den der 
vergötterte Islamitenführer den ratlosen 
Verbündeten vor die Füsje geworfen hat. 

Die letzten Drahtmeldungen lassen schlim­
mes befürchten. Sollte sich England daS Ri-

Zonc NM Taloniki. 

Ein? H!lfSL?<!qn deS Papstes für Smyrnii. 
Cmyrna, S. Oktober. Ter päpstliche Ttuhl 

hat 

ne r?:ssische N^te legt gegen die ^chlie'^nng ^ Deutschen den Weltrekord. 
der Tardanellen und des VosPornZ dnrch i Tie hochentwickelte deutsche Metallurgie, 
l^rofzbritannicn energische Verwahrung ein.l^ic s6>on früher widerstandsfähige, aber 

... .'.V ! sianore V"7''aa bat auf-lAr-Md de^ fran'.ösi- m Mudania angv^.'iesen hat, sich dcn An-von Magnesium, Zii:k, Aluminium, Manga^ 
A°s..l,r°zi°n. an'B°rd ^kAd.ni/c.«- IHuMMn dcr K-nntt°ichz. M 
der Verbündeten' 7 ^.Tit^ aufgeschla- Italiens botresscnd d,e Festsetzung der i ^ ^ 
^-rd-m. dch di- ^ u.°rkati°nÄinie, über welche die Aiiechcn ^ ^olle m d« Luft>chmahrt der Z'^unkt spi«. 

Das Konserenzprogrsnim. sicl' bei der Räumung Thiaz!-»-Z wcrdeii zu- len zu jollcn^ -t. W. 
' L-nd-n. 2. OktoSer^ Der Sonderebericht- rückziehen müssen, anzuschlieben. 

erstatter t!cr „Daily Mail" meldet seinem ^ 

Die Nkvvlution ln Grltchen!anv. 
Telegram'n der 

TsZepvonifche NaOrlchten. 
Der ZViideroAlba« 0«sl«r«lch». 

WÄ'B. Genf, 2. Oktober. Das Fünferko-
mite? sehte am 30. Teptember die Beraw»« 

SondM, OkloVer. Wie „Dnilv Tele- den Aemühimqen zur Rettimg de? Vaterlan- - Oesterreich sorl E« wurde der ktzt-
mes oeiurmien. «ouie nm vnmano ...-i?r°i'h" meldet, wurde geltern in diplomati- deZ mich!!c!?e. d.s, er ^ber leinen täUzcn ««ieitiMng der Schwi-ngteit«. 
sik eines bewaslneten Borgehen-Z leisten, und^ schen Kreisen beliauptct, daz die ffricch«chln Anteil an der ^olltil ne.imen wei'^e. imternainmen, hauptsächlich ietrchmd di« 
die Borbereitmmen der englischen Ttrcitkräf- Revolutionären ln den^ ^lngenou .e, als ne ?. Ottl^ber. ''^'c-litis und Tiomides Form der Kentrolle und die .Höhe der garan-
te besagen doch mehr, als es notwendig wäre Herren der Lage wurden, König Konst^Uni abg!.'lchnt, das Portefeuille des Aeu-' tiert^n Anleihe. Tr. Bene» teilte dem Rate 
^ dann ist das ?luflodern eines neuen Kri'> Minister ermorden wollten, ^ank Finanzen zn übernehmen, ^ und den beteiligten Mächten seilten befiniti-
ges unvermeidlich. England spielt va-banque dem Eingreifen der Diplomaten der .illuer- Kabinett kei- ' ven Standpunkt mit, in dessen Sinne er vor 
nnd Lloyd George, dessen pazifistische Politik! nahmen ste von dem Hroiekt Uvitano. ausgesprochenen Parteicharc-kter halvn seiner Abreise das diesbezügliche Protokoll 
in ganz Europa zweifelloses Wohlgefallen I Athen, S. Oktober. Venizelo? hat dem Re 
fand, will nun den militärisch organisierten volutionsansschus; geantwortet, daß er nÄi 
Islam mit Waffengewalt in seine Grenzen 

solle. unterzeichnet habe. 
Genf, 2. Oktober. DaS Informationsbüro 

des Völkerbundes hat eine Note ausgegeben, 
Aurechttveissn. Esist aber einleuchtend, daß! Stil gegeben zn haben. K>iemit erwächst nen wurden. Einer der beiden .hydroplane die den Stand der für Oesterreich eingeleit»-
die Faust Albions zn schwach ist, nm daS!^^^ Balkanstaaten die Notivendigkeit streng- machte die Reise (1.^90 ^silonieter) ohne Aus- ten Aktion und ihre Vorgeschichte 
Erwachen von 240 Millionen aus einem er-' Jugoslawien, Rumänien, enthalt durch, wobei eine große Präzision faßt. 
niedrigenden Traum verhindern zu können. ^ rer>olntionäre Griechen- nud eine Stundengeschwindigkeit von 17l) Siom, 2. Oktober. Amtlich wird' mitgeteilt: 

Vieles wäre England erspart l^eblieben, > müssen im Interesse de? Valkanfriedens .^Nlometsr anffiel. Die itali>.'nische Regierung hat beschlossen. 
,lly oer -lvorre l?cs j Europas aus lede ^.'inmengung IU ^u oen leyren fahren hat sich die deutsche cm der Hilfeleistung für Oesterreich teilzu-

tzen englischen Staatsmannes Benjamin; ^sjsch , türkischen Konflikt verzichten. ^andelsaviatik stark und sicher entwickelt, nehmen. 
Disraeli erinnert hätte: „Kein Minister in ^ ^ine Intervention zugunsten Englands obwohl sie viele ernste Hindernisse überwin-j «»KZSrnna »er «UMarilck»E« 
'diesem Land erfüllt seine Pflicht, wenn er n-^ nur ein nukloses Blutbad, sondern die den muhte, die teilweise im Versailler Ver-
nicht jede Gelegenheit benutzt, um unser Ko« ^ Exhü^rung aller Anhänger des Islam her- trag, teilweise in der schwierigen allgemeinen j 
lonialreich auszubauen und jene fernen Brufen würde. Die Renaissance deZ Islam L-^ge des heutigen Deutschland begründet WNB. Budapest, 2. Ottober. Wie „Ma-
Sympathien zu berücksichtigen, welche diesem ;st Weltgeschichte zu einem Zeitpunkt sind. In diesen: Herbste arbeiten schon drei- gyar Orszag" meldet, erschien Gras Albert 

vorgesehen worden^ als sich da? heutige Ena- zehn Luftlinien, von denen elf das Inland Apponyi in Begleitung zweier Herren am 
land mit verdoppelter Energie an die Er- und zwei das Auslandverdinden. Von den' Samstag mittags bei dem in Abwesenheit 
schlietznng neuer Märkte und Handel^möe- zwei ausländischen Linien geht die eine von deö Miilistervräjuuenten dessen Agenden lei-
lichkeiten heranmachte. Darin liegt vielleicht 6öttig5berg nach Niga uns die andere von.tenden Minister Grafen Kuno KlebelSberq 

Leqittmifle«. 
Oktober. Wie „Ma 

erschien Gras Albert 
Lande einst die Quellen nnberechenbarer 
Kraft und Glück werden können." 

Die grundfalsche Politik Englands im 
Orient hat der siegesbewußte Islam mit ei­
ner kräftigen Reaktion beantwortet. Die Mel­
len des religiösen Selbstbewußtseins haben 
selbst vor Indien nicht Halt gemacht, wo 
man die Siegesseste des Islam mit freneti­
schem Jubel feiert. DaS Beginnen Englands 
wird den Islam mit sähem Ruck aus seiner 
Hypnose hermlsschlendern. Es scheint, als 
ob man sich in London scheuen würde vor 
der Frage: Was soll aber dann geschehen, 
wenn der religiöse Fanatismus der Moham« 
medaner die englische Oberherrschaft in In­
dien zersprengen sollte? 

Wenn nicht alte Anzeichen tnli?en, stehen 
wir an der Schn>elle großer Ereignisse. Die 
Folgen eines Orientkonslikts sind heute noch 
imermeßlich. Die gegenwärtige Politik Eng­
lands wird sich rühmen können, den Anitakt 

anch die Tragik der englischen Politik, die Danzig nach Reval. Außerdem sichert eine ui^d teilte ihm mit, daß die Legitimisten den 
s unbeachtet ließ und sich Lustschiffahrtslinie, die über Witebst geht, das Erbe Disraelis 

den Islam mit Gewalt gefügig machen will, den Postverkehr zwischen Berlin und Mos 
kau und einige andere suchen Beziehungen 

Die deutsche HanbelS-

luftwMavrt. 

zu Finnland, Schlveden. Norwegen u. Hol­
land anWknüpfen. Es wird von der Grün­
dung einer Luftlinie zwischen Berlin und 
Prag gesprochen, die später weiter bis Wien 

Die Entwicklung der deutsck)cn Aviatik imd Konstantinopel ausgebaut werden soll. 
scheint westlich vom Rhein eine gewisse Be- Endlich arbeitet in Südamerika die Kolum-
unruhigung hervorgerufen zu haben, wozu bisch-deutsche Lufttransport - Gesellschaft an 
besonders die Stagnation, in der sich die einem Luftliniennetze von 150o Kilometern. 
franz5sis6)e Lustschiffahrt in den letzten Iah- Die hervorr<^genden Resultate sind die Fol-
ren besindet, heigetrayen habe» Ts ifi gen ^rter Arbeit und großer Geldopfer, die 
st^mptomatisch, daß bei den letzten Wettflie- der Staat in den ersten Iahren der Näch­
sten über das Tyrrhennische Meer die zwei kriegszeit auf sich genommen hat, damit die ^ diese Anmeldung dem ??!?inisterprälidenten 
ersten Preise von deutschen .^ydroplanen, die Lnftschiffl^hrt nicht in V^fall gerate. Anf sowie allen koniPelenZ^'n Faktoren zur Kennt-

M einer jzanijlünlitischcn Bewegung im glo-von Magdeburg tlach Neapel kamen^ gewom die^e Wcije gelang es ihm^ mäibtige finai^-. nis bringen. In Regicrungskreisen bat 

durch den Tod König Karls vakant geworde­
nen ungarischen Thron trotz des Entthro­
nungsgesetzes für besetzt halten. Mit Rück­
sicht darauf, daß der Thronfolger Otto zum 
Teil aus innerpolitischen, aber auch auS au­
ßenpolitischen Gründen nicht innerhalb der 
für die .Krönung zum König von Ungarn ge-» 
sejKlich vorgeschriebenen Frist von sechs Mo­
naten sich krönen lassen konnte, bringen ste 
diesen Umstand der Regi.'rung zur Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß nach ihrer Anschau'-
ung die Reäite des Thronsolgers hiedurch 
kemlirlei Beschränkung erfahren haben. Zuin 

chlusse ersuchte Graf Apponyi den Minister, 

sandte hat dem Rer.olntionSauSschuh seme sNerung yat o:e v.runoiaqen oer ^nwO7l an.noa? nnuel^nnreÄ ^uu'viu^ 
persönlichen Sympathien ausgedrückt und er« die alliierten s^üchte festaeseht, die die Na-'de. Die Tragflächen werden mit einem sehr 
klVW-'. 0iri«'ck><'nlan'a könne auf die divloma- tionalversammluna ciustinunia aem'hmiat Achten klaffe bespannt, um die Geschwin-

durch Vermittlung der Regierung zahl-
>es HiLssmatenal hieber gesandt. Ter 
der Verteilung devselbeu betraute M^u^ 

London, ?. Oktebcr. Lord Curzon hat den leichte Materiale leerte, hat mn ven ^ze^, 
sr.nMIchen B«»Ichaster verständigt, i>°s, di.- ->n neu« Met«» in «r-W R««g« S-r,«,«» 
r̂oftbritannijche Diegicrung ihre Vertreter l n̂, genmdkn> beiteht aus einer M ichun̂  
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««, bie» WaKe Soir «crtzgebeader Sei-
He wird, mcht d»e Abficht, sich mit 

«lSschKchl̂  prwzrpiellen Frage zu 
'ibefafim. Me Thnmfolge habe eme gesetzlich 
ReyÄimg gefimden, au  ̂de«« Grundlage die 
Myiierunq stchc. 

Swe L»swE»»wd»»G vO«hO»  ̂
KV!«. 

NSkB. Verlw, 2. Oktober. Zurznt sind 
Berhandkmgen über die Durchführung eineS 
Vschfelseittgen deutsch-«nglischen Luftverkch-
res im Gange. Zvr Borbereitunst dieses Ver­
kehres richtet die englische Jnftone Line im 
Oktober versuchsweise einl' Lnftverbindung 
Fwilschen ?l>ndon und Köln ein. 

DemijstG« her «»sier««g 
Veograd, 2. Ottob.'r. lästern und heute 

ZM. Veozrat, Z. Oktober. Der bevollmäch­
tige Mnister Ljuba Nefiä empfing heute den 
General Milosevic und schilderte ihm die 
heut̂  Sltuat'ion in der ^agc der (Î akuie-
rung der dritten Zone um Zadar. Er machte 
ihn damit bekannt, daß er als Delegierter der 
Abgrenzungskmnmission automatisch auch un­
ser erster Delegierter bei der Evakuierung 
der dritten Zone sein werde und daß er fich 
mit einem italienischen General, den die ita­
lienische Negierung zu ihrem Delegierten be­
stimmen mrd, ins Einvernehmen zu setzen 
habe. 

Sedelmschriften der Der-
brecher. 

Bon U. Tartaruga. 

in verschiedenen Abständen von einaiktier be­
finden und eS ermî glichen, durch fie hin­
durch cini?n Buchstaben auf ein darunter be­
findliches Blatt Papier, nämlich den zur 
Absendung bestimmten Brief zu schreiben. 
Der erste Gauner teilt nun dem anderen ir­
gend etwas in der Weise mit, daß er die 
Buchstaben dort schreibt, wo ein Loch ist. 
Dann entfernt er die Patrone und fügt den 
auf dem Briefe getrennt stehenden Buchstaben 
andere, wertlose hinzu, so daß sich um jeden 
Buchstaben der der eigentlichen Mitteilung 
Worte bilden, die tunlichst wenig unsinnig 
klingen, sonst würde eS ja auffallen. Der Em­
pfänger hat es leicht: Wenn er einen solchen 
Brief erhält, legt er seine korrespondierende 
Patrone darauf, ohne sich um den offiziellen 
Wortlaut zu kümmern, und liest die Nach­
richt mühelos ab. 

Man darf es daher bei einer Persans — , i D-er moderne Kriminalist soll ein Tausend­
fanden keine Ministerratssitzungen statt, wc»l - » , verlanat von ihm. daß er sich  ̂  ̂  ̂ i..,. 
k« RinisterprSsidcnt PM wegm eî  Fuß w«bi«ten der T«chnil und W'IIen-j 
leideni das BetI hüten mußte. Hut« knfe.i,̂ -  ̂ausknne, und tatlächlich muß er, um en«m Mchtemgowechten als werttoZ 
risrte er mit den radikalen Ministern und ,̂̂  ausmsüllen über olle Diszipli->  ̂I>. -i 
»!» 'rnlir.n-i, d>>r P-rtei we-en >  ̂  ̂  ̂ Biel häufiger werden Buchstabcnchi ren mlt den übrigen Fuyrern oer ^ariei wegen wenigstens lowcit Bescheid wissen, doft > mm, dkp 
t.r Dorgimge °us dem »°ngrch v°n S-m-wem Merkmal einer Spur, ̂ d» 

bor. Die Konferenz beschloß, daß Pasit d>«  ̂ delicti wesentlich ist. j mÄ a ein a 
Demission der Regieriing überreich«, und bil-, Schriststücken der Verbrecher hat er > kann 
ligte die Begründung dieses Schrittes durch ; besonders wenn sie in' ̂   ̂  ̂  ̂  ̂
den Ministerpräsidenten. Auch die Minister - ^h^^mschrift abgefaßt sind, so daß eine De-! ̂ l̂cbwe'̂ t 
d«r demokratischen Partei hatten heute eme chjffr^erung, eine Entzifferung nötig wird.. .. .. « merden durck ljablen 
Beratung wegen des morgen stattfln^nden zist es natürlich, wenn die Ge-
Mwisterrates. Ss wur  ̂ beMoss-n, die  ̂ .we s- geschickte ist, daß man st« dann ipn  ̂
sortige Annahme der Demission zu beaiNra., „x^nnt. Meisten, ste- -^" ^  ̂

7? Mrt-rt- Mitteilung-,, aber sosort durch numeriert, woraus man dlmn 
teilung machen wird, daß d'c Bedingungen 
für eine Koalition mit der Regierung, wie sie 
seinerzeit vorausgesetzt worden seien, nicht 
mehr gegeben seien. Man rechnet damit, daß 

^cymim zu Moen ,o iym n cylo  ̂  ̂

zu nehii,en soserne er p°r onl.che Bcz.ehun.j ĵ   ̂ Buchstaben aber 

Ä ".̂ /'-ahllos in die anderen Felder. Dann be-
man jeden Konsonanten mit dem 

^heunschristleh« brachte den  ̂ Bolal, so 

daß ^»er wel̂ s Wi-I ĵ ' Miü^alkr unzShlw '̂, g.n, »°r»üglich° 
schen Nini-î  und Italien in Genua betreffend j Systeme hervor), nicht zu komplizierte Chifs-

^n dieser Weise geht die ?lrbeit weiter. 
In Strafanstalten sehr gebräuchlich ist die 

Buch- und die Lexikonchiffrenschrift. 
Bei der ersteren bezeichnet der Schreiber 

jeden Buchstaben durch drei Zahlen, welche 
nämlich die Seite, die Zeile und die Stell«' 
des Buchstaben darftellen. Der Komplize 
borgt sich dann dasselbe Buch aus und kann 
den Brief lesen. 

Bei der Lerikonchiffre werden Wörterbü­
cher benutzt, welche zweispaltig gedruckt sind. 
Der Schreiber sucht einzeln jet̂  Wort im 
Lexikon auf und drückt es durch jenes dent-
scl>e Wort aus, welches in der Nebenspalte 
auf derselben Zeile steht. 

Eine sehr leichte iind gebrauchsfähige Me­
thode ist die Reversionschiffte. .<)ier genügt 
die einfache Verabredung ohne Tabelle und 
Schlüssel. Man schreibt die Mitteilung in 
verkehrter Buchstabenfolge und womöglich in 
mehreren Zeilen auf und streut, um Unberu­
fene irrezuführen, Ziffern, Zahlen und In« 
terpunktionen ein. Man stellt dabei auch die 
einzelnen Buchstaben willkürlich zu Silben 
zusammen. Der Empfänger kümmert sich 
nicht um die wertlosen Ziffern, Zahlen und 
Interpunktionen, sondern beginnt den Brief 
am Schlüsse und liest von rechts nach links 
und von der Ichten Zeile nach aufwärts, 
statt von der ersten Zeile nach abwärts die 
Buchstaben. 

binettes !̂ auftragen werde. 

Die Vehrersrage w DalmAkie». 
ZM. Veogrttd, ?. Oktober. In gutunter­

richteten Kreisen wurde gestern behauptet, 

> . e  ̂ r.̂  , teilung ist natürlich sofort als derartige Ge  ̂
renb-iese können inî ssen halwegZ Mubte 

« V.Ä.̂ Zif!°r-'r trachten. d«S Schl»sselqr<-drat her. 
n' Der Schlüssel dessen sich die Verbrecher be-  ̂

pern vormittoyz vrrstSndigt «oriim. ĵ ĵ nen. kann «evschiedener Gestalt sein; er „ 

mu.°t̂ n benche .̂̂ ^«  ̂

die Lchrerfroge in den italienischen Schulen 
w Dalmatien vereinbart wurde, angenom­
men habe. Unsere Negierung ist davon ge 

«n zur Unterschrift unterl̂ eitet. Au, »m-'̂ '7de'r ewein'alten ZeitumZ^SMitt. °i'! 7» d!e Ä" 

in  ̂ ! vov'r Art abspielt. Man geht von dem 
i« blche  ̂ italienische Vesmidte in,  ̂.Häslling hat den Schlüssel g«r. Grundsatz aus. das der häufigste Buchstabe 

Aern, kommen wer«. gelingt das i Deutschen das e ist, dem die Buchstaben 
Entziffern allerdings meist leicht, wenn man  ̂ j folgen. Die Mitlauter finden sich 

nach ihrer Häufigkeit in folgmder Reihenfol­
ge: r. s, t, u, d  ̂ a, h, g, o, l, b, m. Nun sucht 
nian sich einige Zeilen aus und probiert nach 
Maßgabe der Häufigkeit deS Vorkommens 
einzelner Buchstaben die Buchstaben e, n und 
i einzusetzen. Hier<ruf fahndet man nach kur­
zen, am besten zwei?silbigen Wortm, die ja 
im Deutschen miiidestens einen Vokal zu ent 

swrze Rachrlchten. nur die nötige Geduld dazu hat. 
Hier ist natürlich weder Platz noch Zeit, 

V«Ü«, S.Oktober. Wie das „Berliner Ta-i„^s zahlreichen Geheiinschriften 
ig l̂att" meldet, fuhr gestern beim Autoberg-  ̂ Verbrechern zu verbreitern, wir 
rennen in Gaillon einer der Wagen in bic-^x,g^  ̂ folgenden nur die landläufigsten 
Zuschauermen-ge hinein. Fünf Personen wur- ̂  Arten, sich geheim zu verständigen, erwäh-
den schwer verletzt. Das Rennen wurde ab-' 
Aöörochön.  ̂ ?8ir beginnen iuit der Patronenschrift, 

WKB. Wien, 2. Oktober. Im Sitzungssaal' weil sie in ihrer Art von den anderen Chiff- - halten Pflegen. Also zum Beispiel: es, am, 
des Rathauses fand heute die Eröffnung des. renzî ern a!̂ eicht. k ob, du, da, er usw. Der Buchsta!̂  g steht sehr 
zweiten mternationalen soziologischen Kon«j Bei diesem Verfahren besitzt seder Kom- l?ä>:fig als letzter in den der Endsilbe ung, 
gresses statt, an dem 35 Staaten durch 300^plize eine Patrone, daS heißt ein steifes Blatt worauf man dann auch die Buchstaben u und 
Delegierte vertreten waren. ß Papier mit LL(!)Lrn oder Spalten, die sich n erkennen kmin. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

Sin neue» Telephonoerzeichiris für Slo» 
wenien. Die Post- und Telegraphendirektion 
in Ljubljana gibt bekannt, daß sie ein neues 
Telephonverzeichnis herausgegeben hat, in 
dem alle Telephonabonnsnten und TÄephon-
ämter von Slowenien enthalten sind. Der 
Preis des Büchleins beträgt 7 Dinar. In 
Ljubljana und Maribor ist dasselbe bei der 
Hauptpost erhältlich, eS werden aber auch die 
Postämter in Bled, Celje, Kranj, Ljutomer, 
Murska Sobota, Ptuj und TrSiö diese Ber« 
zeichnisse in Vef̂ chleiß haben. 

Aerzteversammlmig. Wir werden um 
Aufnahme nachstehender Zeilen ersucht: Der 
Aerzteverband (ZravMko druStvo in Marb» 
bor) hält Dienstag den 10. Oktober um 6 Uhr 
abends m den Lokilatäten der Bahnhofre­
stauration eine Ausschußsitzuny ab. Da Kol­
lege Dr. TavLar üb  ̂ den neuen Vertrag 
mit der Bezirkskrankenkasse referiert, werden 
alle Herren Krankenkassenärzte dringend ein­
geladen, an der Sitzung verläßlich teilzuneh­
men. Prim. Dr. RobiL referiert über die 
Bollvorsammlung des jugoslawischen Aerzte-
verbanî s „Jug l̂. lekarsko druStvo" in Sa­
rajevo. 

Repertoiere des Rationaltheaters in Ma« 
ribor. Für Dienstag den 3. d. steht auf dem 
Spielplan „Der Revisor" (Abonnement B). 
Donnerstag den 5 d. „Der Weibsteufel" (au-

! ßer Abonnemeitt). Wir machen namentlich 
 ̂ auf die letztere Vorstellung aufmerksam, denn 
. es dürfte nicht uninteressant sein, dieses be-
, kannte Wert des deutschen '̂ amatrkers 
 ̂Schönherr in slowenischer Uebersetzung zu 
I hören. Am Dienstag d  ̂ 10. d. wird am 

j neuem Freundschaft geloben. Dr. Hollr, stcllie 
keine Frage mehr, so viele ihm auch noch auf 

k den Lippen schwebten. Er fühlte, dî ß Rch-
antwoN.!n 

unnls da 

' Holly atmete tief auf. Beider Bliäe trafen 
FVT ?G schlangen sie, beide demselben Iiu-
Krrmrnalroman aus der Gegenwart von - puls folgend, die Arme umeinander un'.̂  

Erich Ebenstein. i hielten sich so umschlungen, lange, fest uud 
(UrheS-rr-cht 1918 durch Greimr «- Comp., Uch«°ig«nd, als müßten sie einander von 
9 Berlw 30.) 

(Nachdruck verboten.) 

,»Jch habe sie ge li e b t! Sie war — wei-'>^ch 
ne Brau t!" s würde, daß irgendein düsteres G '̂heii 

Holly stand wie erstarrt. Eine Flut von^^y^x  ̂ ^hm die Lippen band. 
Geî len jagte ihm durch^n Kops.  ̂ Schweifend suhren sie nach !>->» Zchiu-

 ̂ sie Mliebt. wie^rholte h^uZ. Da die Leiche noch identisizisil lizir-
lich ^gsam.„Und davon hatte niemand ei-1 ihnekk keinei lei 

 ̂ ! Schwierigkeit, sie zu besichtigen. 

Itzast du sie am Ende damals dor ihrem «-Zbach Mte Zus^^n. als °m Diener 
B-î winde.! noch getroffen - oben am den Sorper der 
Winzerhaus?" fragte Holly ängstlich. -Unglücklichen verhüllte. 

Rehbach nickte s'umm. ! Nein, von dem Gesicht war wirklich nnhtZ 
Und jener Tote?" I kenntlich! Aber das lange, blonde 

"Ich weiß nichts' von ihm!» fiel Rehbach! H°°r. da» w feuchten Strähnen auf d«m Ms-
hastig ein. „Ich kenne ihn nicht. Aber nun!l̂  ̂ îg? ... 
la  ̂ daS Fragen. Komm mit mir! Wir müs-! Rehbach atmet« tief auf. Gottlob, das war 
sen fort!" ! nicht die goldig schimmernde Flut, an deren 

„Nicht cher als bis du mir noch diese letzte! feinem Dust er sich so oft berauscht hatte, 
Frage beantwortet hast, Hans: Aus Ehre i das er so sehr liebt« — noch immer, ach noch 
und Gewissen — bî st du schuldlos an dem! immer! 
Tode Adolf Lauterbecks?" I Und da, gleich imter dem reichten Ohrlipftt̂  

,L^a! Auf Ehre und Gewifsen! Meine Hän-  ̂chen, das süße bvaune Mal, das er so M'yiö-
de sind so rein von diesem Blut wie deine ei- j küßt hatte, es fehlte an der Leiche. Auch die 

lautete Rehbachs feierliche, wie ein i Hände waren anders. Mcht so Mmül «ttd 

Freilich, für alle diejenigen, die nicht, wie ren über Fräulein Jela Schmidts Person zu 
el, lait den Augen der Liebe jede Kleinigkeit. lassen?" 
an Je las Person w sich aufgenommen hat­
ten, würden diese Feinheiten wohl nicht ins 
Gewicht gefallen sein. 

Grösse, Alter und Haarfarbe stimmten so 
.̂ ieznlich. Wahrsckieinlich würden alle in Be­
tracht kommenden Personell in der Toten 
Î 'la Schmidt erkennen. 

Uud das war gut. Das lenkte wenigstens 

Schweigend iraten fie den Heimweg an. 

5. Kapitel. 

Frau My war ganz außer sich über all die 
Altfregungen, die ihr beschauliches Dasein so 
mrangenehm unterbrachen. 

Wäre es nicht genug an deui einen Mord 
gewesen, den man, ruchloS genug, aus ihrem 

Ul.r dl̂ r Hand die Behörde von ihrer Spur. Grund und Boden vollbrachte? Aber dazu 
b und qab jbr Zeit, zu fliehen. Ach, wohin ̂  kam nun noch Jela Schmidts unbegreisliches 

ttiochte sie sjeflohen sein, sie, die Waise, die Verschwinden und all die peinlichen Dinge, 
iveder Heimat noch Verwandte besaß? Und ̂ die sich daran knüpften. 

, n'er mochte dieses fremde Mädchen sein, das 
allem Ans6)ein nach von Mörderhand gefal­
len war? 

j „Nun?" fragte Dr. Holly, Rehbach leise 
 ̂ anstoßend. „Ist sie es?" 
j „Nein." 

„Du bist deiner Sache ganz sicher?" 
„Absoliit. Aber davon sollst du keinen Ge­

brauch machen, Felix, veî tanden? Mein Ur-

Gleich am ersten Tage hatte die Polizei 
fie persönlich mit ihren Fragereien belästigt, 
obwohl sie ja gar nichts wuAe, als daß Fela 
kurz vor 5 Uhr noch den Tee nrit ihr und 
den Mädchen eingenommen hatte. Bon dieser 
Stunde an hatte fie die Gouvernante mit keî  
nem Auge mehr gesehen. 

Dann war Fräulein Schmidts Zimmer 
der Vorsicht halber amtlich versiegelt wor­

teil wird ja nicht eingcholt werden, und: den. 
wenn die anderen anders entscheiden, ist es 
mir nur lieb. Es wäre mir schrecklich, ihren 
Namen aus aller Lippen zu wissen." 

Gestern hatte Frau My sogar einer Vor­
ladung zum Untersuchungsrichter Folge lei­
sten müsien, und heute morgen hatte man sie 

Holly schwieg auch jetzt zu dieser sonder-! bitten lassen, in Begleitung ihres Mannes 
baren ErklSnma. Am stillen dachte er: „Ist < eine Wasserleiche zu besichtigen, in der man 

genen! 
Schnmr klmgende Antwort. fein wie die Jelas, 

Mr der eWsücht̂  Liebhaber, der sein 
Liebstb  ̂ bor elsörfÜWgem K t̂atsch bewahren 
will, bis alles' aufgeklärt ist, od  ̂ hat er ei­

gnen bsjoni«ren Grund, die Welt im unklo-

Fräulein Schmidt vermiitete. Sie, die Leib­
chen nicht sel̂ n konnte und in ihrein Leben 
noch nichts mit Gerichten zu wn gehabt hat­
te! ?!atürlich hatte sie sich geweigert, etwas 

l Ter moderne Kriminalist soll ein Tausend« 
sassa sein. Man verlangt von ihm, daß er sich 
auf allen Gebieten der Technik und Wissen- j 

j schaft auskenne, und tatsächlich muß er, um, 
-seinen Platz auszufüllen, über alle Diszipli-j 

nen wenigstens soweit Bescheid wissen, daß' 
er suhlt, was an einem Merkmal einer Spur, 

> einem Corpus delicti wesentlich ist. I 
i Mit Schriftstücken der Verbrecher hat er 

> oft seine liebe Mühe, besonders wenn sie in 
' Geheimschrift abgefaßt sind, so daß eine De- ^ 

chiffrierung, eine Entzifferung nötig wird, 
j Das Fatalste ist es natürlich, wenn die Ge-! 
i Heimschrift eine so geschickte ist, daß man sie 
t nicht leicht als solche erkennt. Meistens ste-
i cheu chiffrierte Mitteilungen aber sofort durch 

ihren scheinbar konfusen Sinn hervor. Wenn 
es dem Kriminalisten nicht gelingt, den 
Schlüssel zu finden, so bleibt ihm nichts an-

. deres übrig, als sich mit dem Entziffern ab« 
j zuplagcn oder allenfalls die Hilfe eines Di­
plomaten oder Generalstäblers m Anspruch 
zu nehmen, soferne er persönliche Beziehun­
gen zu solchen hat. Auch diese vermögen na­
türlich nicht alles zu decheffrieren (denn die 
Geheimschriftlehre brachte seit den Zeiten 
der Römer und Griechen, und hauptsächlich 
im Mittelalter unzählige, ganz vorzügliche 

»Systeme hervor), nicht zu komplizierte Ehifs-
renbriefe können indessen halbwegs geübte 
Dechriffeure verhältnismäßig bald lesen. 

Der Schlüssel dessen sich die Verbrecher be« 
, dienen, kann verschiedener Gestalt sein; er 
i besteht zum Beispiel aus einer sogenannten 

Man darf es daher bei einer Persans-
oder Hausdurchsuchung nie versäumen, der­
artige, einem Nichteingeweihten als wertlos 
erscheinende Patronen zu konfiszieren. 

Biel häufiger werden Buchstabenchiffren 
benutzt. Sie bestehen darin, daß man die 
Buchstaben durch andere bezeichnet, sie ver­
setzt, daß man also zum Beispiel statt a ein g 
setzt, statt c ein h usw. Die Entzifferung kann 
erschwert werden, wenn man die Worte oh­
ne oder mit falscher Trennung schreibt. 

- Oder die Buchstaben werden durch Zahlen 
' ersetzt, dann spricht man von Ziffernschrif­

ten. Erst werden die 25 Buchstaben des Al­
phabets willkürlich in Gruppen geordnet, so 
gruppiert und numeriert, worauf man dann 
allerhand Zahlen und Brüche bildet. 

Beliebt sind auch die Ehiffrenquadrate, 
auf Grund deren die Briefe abgefaßt wer­
den. Man zeichnet sich ein Quadrat mit 25 
Feldern, setzt an eine Seite und oben oder 
unten die fünf Vokale nach ihrer Reihenfolge 

' im Alphabet, die übrigen Buchstaben aber 
' wahllos in die anderen Felder. Dann be-
^ zeichnet man jeden Konsonanten mit dem 
! darüber und daneben stehenden Vokal, so 

daß er also aus zwei Vokalen besteht. Eine 
solche, nur aus Selbstlauten bestehende Mit-

i teilung ist natürlich sofort als derartige Ge-
5 hei mschrift kenntlich, nur muß man als Ent-
! zifferer trachten, das Schlüsselqradrat her­

auszubekommen. 
Es gibt dann noch eine Unzahl auf Per­

mutationen beruhende, vielfach sehr kompli-



s e r I a n ^ ?  

kjiesigen Natwnaltheater He7amr!e Va^eits. 
tcinzcrin Balerie Kratma gastier«!, die soq 
cb<?n ihre Ga^tspieli? m Schwellen Hkl)«. 
szem Erfolg absolviert hat. 

Herbstliedertafel deS MS»«ergesa«gvere  ̂
nes^ Der Marburger Männergesangverein 
veranstaltet am 14. d. im großen Götzsaal« 
seine Herbstliedertafel, worauf wir bereits 
k^eute oufn,erksam machen. Ueber das Pro-
k'.ramm lind andere Einzelheiten werden wir 
nächstcn^ berichten. 

Beisomwl.ing des Jndustrielleuverbandes 
in Lju^ljana. Wir werden um Aufnahme 
nachstehender Zeilen ersucht: Der Jndustriel-
lenverband berust im Eiimernehmen mit den 
übrigen wirtschaftlichen Organisationen we-
a?n dc-r unhaltbaren Zustände in unserem 
iZisenbahnnerkehr eine große Versammlung 
ein, die am Freitag den 6. d. um 10 Uhr 15 
Minuten im grofzen Saale des Hotels Union 
in Ljubljan!? stattfinden wird. Nach den bis­
her getroffenen Dispositionen wird der Se-
frctär des Verbände'^, Herr Ing. öuklje, ei­
nen allgemLinen Ueberblick iiber die gegen­
wärtige Lage bieten, worauf sich dann die 
Debatte anschließen wird. Der Verband be-
"reitet u. a. au6) eine Resolution vor, die zur 
B^sch!us;fassung der Versammlung kommen 
sosl. Alte interessierten Kreise werden einge­
laden, sich nach Möglichkeit an dieser wickiti-
q.'n Versamnrlung zu beteiligen. 

Prinatlmgestelltcn - Bilduvgsverein Marl» 
tm. T'onnerstag den 5. d. abends um halb 
?l) Uhr beginnt in der Gambrinushalle der 
Tanzkurs nur für Bercinsmitglicder. Ein­
schreibungen in der Vereinskanzlei, Slovens-
ta ulica 8, I. Stock, von 18 bis 19 Uhr. — 
Unterichtskurse: ?lb 15. Oktober finden 
die von obigem Verein angekündigten Kurse 
wie folgt statt: Slowenisch: Dienstag und 
s'^-reitog von Ii) bi?! 21 Uhr. Slolvenische Stc-
nographie: Mittwoch und Samstag von 19 
bis 20 Uhr. Cirilica: Mittwoch von 20 bis 
21 Uhr. Deutsche Stenographie: Montag 
von M bis 21 Uhr, SamStag von 20 bis 21 
Uhr. Die Teilnehmer müssen Mitglieder des 
Vereines sein. Einsäireibungen täglich von 
18 bis 19 Uhr in der Vereinskanzlei, Slo-
venska ulica 8, 1. Stock. 

Em grobes Fest mit Konzert, Gesang und 
^^anz zugunsten der Witwen und Waisen der 
Polizeiangestellten findet am 7. d. im Tanz­
saale (^ötz statt Beginn 8 Uhr abends. 

Ein fingierter Raubmord. Aus Kappel 
wird uns berichtet: Am 8. v. M. erschien der 
Pächter Peter Sahernig beim hiesigen Gen­
darmerieposten und gab an, daß, während er 
in der Kirche gebetet hatte, in seinem Hause 
ein Raubnlord verübt worden sei. Sein Weib 
habe er mit zertrümnierter Schädeldecke am 
Boden liegend, tot vorgefunden, außerdem 
seien ihm 8000 ein Paar neue Schuhe und 
Sohlenleder gestohlen worden. Es sÄ>eine sich 
um denselben unbekannten Täter zu handeln, 
der in der vergangenen Nacht bei einem sei­
ner Nachbarn namens ('^uman hatte einbre­
chen wollen, jedoch verscheucht worden war. 
Die Gendarnierie kam seinen Angaben lnit 
Mißtrauen entgegen, und zwar aus folgen­
dem Grunde: Der Anzeiger ist als rabiater 
Mensch weit und breit bekannt, und auch das 
ewig Weibliche spielte in seinem ganzen Tun 
und Lassen eine große Rolle. Im Jahre 19,9 
hatte er in^ Verein niit anderen Bursc^'^n den 

hiesigen >Genbarn«riepoften überfallen und' 
mußte ilber die Grenze flüchten, um der 
Strafe zu entgehen. Er nahm dort in einem 
Bauernhause, evne halbe Stunde von seinem 
Heim entsend, Arbeit an und lernte dort die 
Magd Elise BerdrnZe? kennen und — lieben. 
Dieses Verhältnis bestand auch ^veiter, als 
Sahernig nach drei Iahren wieder nach Hau­
se zurückkehrte. Es wurden Erhebungen und 
Hausdurchsuchungen eingeleitet, bei denen 
die Arbeitshose des Sahernig, zwar frisch ge­
waschen, abn doch noch mit deutlichen Blut-
spureiH besudelt, am Dachboden aufgefunden 
wurde. Auch die bei (^uman gefundene Hiifel--
stange, die damils der unbekannte Dieb bei 
seinem Embruchsversuche benutzt hatte, wur­
de als Eigenwm des Sahernik erkannt. Der 
Verdacht, daß Sahernik sein Beib ermordet 
habe, wurde immer dringender, ja sogar sein 
e.igener Sohn behauptet, niemand anderer 
habe die Mutter umgebracht, als der Vater. 
Im weiteren Verlaufe der Untersuchung 
wurde Sahernig verhaftet, und am 25. Sep­
tember sand man im Getreidespeicher vergra­
ben die angeblich gestohlenen Schuhe und das 
Sohlenleder. Das Motiv der Tat dürfte da 
rin zu suchen sein, daß Peter Sahernig sein 
Weib beiseite schaffte, um seine Geliebte bei­
raten zu können. Er wurde dem Kreisgericht 
in Maribor überstellt und wird sich wegen 
Gattenmordes vor dem Schwurgerichte zu 
verantworten haben. 

Tttbakmang«!. Vom Ausschüsse des hiesigen 
Trafikantenverbandes werden wir um Auf­
nahme nachstehender Zeilen ersucht: Es ist 
nun schon das dritte Mal, daß gegen den Er­
sten des Monates hen'tm im hiesigen Tabak­
hauptverlage die gangbarsten Nauchmateria 

Nelgung ?>es FreundeZ zu seiner Frau kein 
Geheimnis mehr bleiben konnte, beschlossen 
sie, daß einer von ihnen das Feld räumen 
müsse, und zwar durch den Tod. Dr. Julian-
sti zog die 'odbringende schwarze.Kugel und 
er loste sein Wort getreu ein Sonntag am 
Abend sah man ihn noch in Gesellschaft deS 
Ehepaares und einige Stunden darauf war 
er eine Leiche. Er hinterließ einen Brief, in 
dem er sich ganz allein die Schuld an seinem 
Tode beimißt. 

Grosses Eisenbahnunglück. Aus Beograd, 
2. d., wird uns gemeldet: (Gestern abends er» 
eignete sich auf dem Bahnhofe PeLenjevei 
zwischen Skoplje und NiK ein großes Eisen­
bahnunglück, bei dem eS mehr als 50 Opfer 
gab Bor dem Frackitenmagazin stand nämlich 
eine Neihe von Waggons, die beladen waren. 
In diese Waggons fuhr mit Volldampf der 
Zug Nr. 141 hinein. Die Maschine und vier 
Personenwagen wurden gänzlich zertrüm­
mert. Es entstand eine ungeheure Panik Aus 
der Nachbarschaft eilten sofort Leiste zur Hil­
feleistung herbei. Unter den Trümmern zog 
man w Tote, 20 Schwerverletzte und unge­
fähr 30 l?eichtoerletzts hervor. Von den 20 
Schwerverletzten starben auf dem Wege zum 
Spitale zwei. Ueber die Ursache des Unglücks 
weiß men noch nichts genaueres, man vermu­
tet aber, daß falsche Weiäzenstellung daran 
schuld war. 

Gerüchts über ««»m und 1l)l̂ 9-Dinar-
Noten. Einige Blätter brachten vor etlichen 
Tagen die Nachri6?t, daß die Nationalbank 
neue amerikanische Banknoten im Werte von 
1s»90 und 100 Dinar dem Verkehr übergeben 
werde. Demgegenüber ist folgendes festzu­
stellen: Bisher hat die Bank bloß Bankno-

bis t Monaten 1600 bis 1800, von 4 bis Ä 
Monaten 2600 bis von 8 bis 10 Mo­
naten 3d00 bis 4600, jährige 6000 bis 6800' 
Ziegen b40 , 

Sport. 
Radsahrertlub „Edelweiß 18W". Sam?» 

tag den 7. d. um 20 Uhr Klubabend im Hos-
salon des Hotels Halbwidl, wozu auch die 
Familienangehörigen herzlichst eingelad^'n 
werden. Sonntag den 8. d. TageSpartie nach 
Ptuj. Abfahrt 8 Uhr früh voni Klubheim. 
Rückfahrt über Raeje, dort Zusanimenkunft 
beim Tirolerwirt lNeichssrraße) mit der 
Nachmittagspartie, die um 11 Uhr vom 
Klubheim abfährt. Gäste willtommenj 

lien den Trafikanten bei der Fafsung nicht ten im Werte von 10 Dinar in Umlauf ge 
verabfolgt werden kl)nnen, und zwar mit der' kurzem erhielt sie aus Amerika zur 
Motivierung, daß die bestellte Ware von 
Ljubljana noch nicht eingelangt sei. Die Tra­
fikanten erleiden dadurch einen enormen 
Schaden, ganz abgesehen davon, daß sie auch 
Vonseite des konsumierenden Publikums so 

?lnsi!jit di^ K!ischk'c"i^ von 100-Dini?rb!?7rkno-
ten, die erst gedruckt werden müssen. Ebenso 
sind ibr von einer Seite Probemuster von 
1s)00-Dinarbanfnoten »ugegangen, für die 
einer unserer Maler das Bild eines se'-bischen 

manchen Vorwurf einstecken müssen. Die j Bauern ausgearbeitet und nach Amerika ge­
Funktionäre des genannten Verbandes ha­
ben diesfalls bereits eine ausführliche Be-
schtverde an die maßgebende Behörde in 
Ljubljana gerichtet, so daß eine Besserung 
dieser unleidlichen Verhältnisse zu erwarten 
ist. Nach ihrer Meinung ist daran der Um­
stand schuld, daß die eii,z?lWtt^Rauchsorten 
nicht recht.^itig in Ljubljana bestellt werden 
und daher auch folgerichtig nicht rechtzeitig 
ausgegeben iverden kiinnen. Der Verband 
der Trafikanten bringt dies dem Publikum 
zur Kenntnis und ersucht, sich so lange zu ge­
dulden, bis die Sache geregelt ist. 

Ein Opfer des amerikanischen Duells. Wie 
wir bereits meldeten, beging der russische 
Flüchtling Dr. Viktor Iulianski vor einigen 
Tagen in seiner Wohnung in Petrovaradin 
Selbstmord, indem er sich eine Kugel in den 
Kopf jagte. Da die Anstände, unter denen 
Iulianski sich das Leben nahm, in vieler 
Hinsicht verdächtig waren, leitet die Polizei­
behörde eine Untersuchung ein, mel6)e alsbald 
ergab, daß der Unglückliche das Opfer eines 
anierikanischen Duells geworden ist, welches 
er mit dem russischen Maler Schidlowski 
ausgetragen hatte. Ursache des Duells ist die 
Frau Schidlowskis, in die sich Julianski 
während einer langen und engen Freund­
schaft verliebt hatte. Als dem Ehemann die 

so Gräßliches ansehen M sollen. Aber es hat­
te ihr nichts ssenützt. Zur bestimmten Stunde 
hatte ein Herr fle und ihren Mam, im Wa­

lassen, da Wir bereits alles sagten, was wir 
wissen. Und ich verspreche dir, daß wir so­
bald als möglich — hoffentlich schon in eini­

gen abgeholt, und obwohl der gute Rudi sel- gen Tagen — nach dem Süden reisen, damit 
ber ganz entsetzt über die Zumutung gewe 
fen, mußte er sich schließlich doch noch -be-
guemen, ihr zuzureden, da es eben leider 
nicht anders ging. 

Halbtot vor Aufregung, fuhren sie also ge­
gen Mittag nach dem Schauhaus Als sie dann 
vor der Mädchenleiche standen und in der 
Verstumnieltm wirklich beide Fräulein Jela 
Schmidt erkannten, wurde Frau My ohn­
mächtig. 

Nun lag sie oben in ihrem hübschen, koket­
ten Damenzimmer, bekam einen Weinkrampf 
nach dem andern, ließ sich von dem besorg­
ten, selber noch ganz verstörten Gatten trö­
sten und von ihrer Jungfer betreuen. 

A^r nicht einmal dies sollte ihr ungestört 
vergönnt sein, denn bald nach Tisch wurde 
Betch, die Jungfer, abgerufen. Untm sei ein 
Polizeikommifsär mit einem Schreiber erschie­
nen, der noch einmal die gesamte Dienerschaft 
einem Verhör unterziehen wolle. 

„Auch das noch!" stöhnte Frau My. „Po­
lizeiverhör in unserem lieben, stillen Hause! 
5)!uß man das wirklich dulden, Rudi?" 

Herr von Rehbach strich beruhigend über 
chre Stirn. „Leider, Liebstr! Aber rege dich 
nicht auf. Uns wird mcm ja wohl m Ruhe 

du all diese schrecklichen Eindrücke los wirst. 
Er gab dabei Betty einen Wink, die sich 

stillschweigend entfernte. 
So schrecklich all diese Dinge Frau My er 

schienen, so sehr erfüllten sie die beiden Töch 
ter des HauseS, Bicky und Molly, mit heim­
lichem Entzücken. Gewiß, Fräulein Schnridts 
Tod, den sie vorhin von Papa erfahren hat­
ten, tat ihnen leid. Aber alles, was drum 
und dran hing, war doch so furchtbar roman 
tisch! Endlich erlebten sie einmal in Wirk 
lichkeit einen Roman, der an Spannung und 
Schauerlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ 
Ganz abgesehen davon, daß sie in diesen Ta­
gen, wo niemand Zeit hatte, sich um sie zu 
kümmern, endlich einmal ihre Freiheit genie­
ßen komrten. 

Zwar hatte Papa ihnen streng eingeschärft, 
sich still auf ihrem Zimmer zu halten, sich um 
nichts zu kümmern und das von Mama bh-
nen zugewiesene Pensum an Handarbeiten 
gewissenhaft zu erledigen. Aber wann hätten 
zwei lebensdurstige Backfische, die in den al 
^rschönsten Flegeljahren standen, sich um 
derlei Vorschi^iften ernstlich bekümmert, b<' 
sonders wo Papa durch Mamas Nervenzu 
stände so prächtig! beschäftigt wqz; 

schickt hatte, damit er in das .Älischce eingc 
schnitten werde. Die neuen 100- und 1000--
Dinarbanknoten sollen zu Beginn des kom­
menden Jahres in Umlauf gesetzt werden. 

Einer, der um lö'ngere Strafe bittet. Zu 
welchen seltsamen Folgen die Arbeitslosig­
keit in England fj'chrt, zeigte sich ?jirzlich^v»jv 
einenl Gerichtshof in Bristol, wo ein Mann, 
der wegen Einbruchs in eine Ladenkasse zu 
anderthalbjähriger Freiheitsstrafe verurteilt 
worden war, d^run: bat, seine Strafe doch 
auf drei Jahre zu verlängern, damit er die 
Möglichkeit bekomme, das Handwerk, das 
man während einer früheren Strafverbüßung 
angefangen hatte ihm beizubringen, gründ 
lich zu erlernen. Er hatte nämlich, als er frei­
gekommen tvar, trotz seiner Bemühungen 
keine Arbeit finden können, da er nichts 
Richtiges gelernt hatte, und war so wieder 
zuni Diebstahl zurückgekehrt, um aufs neue 
ins Gefängnis zu kommen. Der Richter ging 
bereit^villig auf den Wunsch des Lerneifrigen 
ein, da er, wie er sagte, ohnehin über die Be­
messung der Strafe im Zweifel gewesen sei. 
„Sie sollen drei Jahre haben", meinte er. 
To war beiden Teilen geholfen. 

Ein schreckliches Fmniliendrama. Aus Ljub­
ljana wird uns unterm 2. d. berichtet: Im 
Hause Stari trg Nr. 24 wohnte der gewesene 
Steuereinnehnier Ivan Lcskovi6 niit seiner 
Frau Katharina und seiner Tochter Irene. 
Leskovie war dem Trünke ergeben, weshalb 
es öfters zu Zwistigteiten kam. Das war auch 
in der Nacht von Soirntag auf Montag der 
Fall. Um ungefähr 2 Uhr nachts kam er nach 
Hause, begann mit seiner Frau zu streiten 
und schlug ihr ini Zorn mehreremale mit ei­
nem Leuchter auf den Kopf. Da sich die Frau 
wehrte, ergrisf er eine Steyrerpistole und 
drückte auf sie ab. Der Schuß ging jedoch fehl. 
Er setzte sich hierauf am Tisch nieder, schrieb 
einige Briefe und machte sich dann in der 
Nacht aiuf, dieselben zur Post zu trage». Nach 
ungefähr einer Stunde kmn er wieder zurück, 
begann wieder zu schreien und schoß schließ­
lich wieder auf seine Frau. Diesmal aber traf 
er sie. Als die Tochter der Mutter beisprin­
gen wollte, streckte er auch diese durch einen 
Schuß zu Boden. In der Früh um 7 Uhr 
kam dei' Sohn der Familie, namens Ernst, 
der bei seinen Eltern in Verpflegung steht, 
m die Wohnung, fand' seine Mutter tot am 
Boden und seirle Schwester mkt tvm Tode 
ringend. Im Laufs deS Morgens noch wurde 
der U.ninensch verhaftet. Meder ein Beweis, 
wie weit übermäßiger Alkoholgenuß ffchrt. 

Marktbericht. Am Gchweiuemarkt am 29. 
d. M. wurden aufgetrieben 173 Schweine und 
eine Ziege Die Stückpreise betrugen für 
Schineine von 5 bis 6 Wochen M bis 500 
von 7 ns 9 Wochen 9(>0 bis 1500 von 3 

Kino. 
Mestni kno. „Dik' Lüge", am-'rikanischi'^ 

GesellschaftZdrama in 5 Alten n-^bst einem 
Lustspiel in 2 Akten wird Dienstag, Mitt« 
woch und Donnerstag vorgeführt lverden. 

Aus aller Welt. 
Der Schatz Schutt. In München 

ein spielender Knabe in einem Schutthaufen 
24 goldene R'nge mit Edelsteinen und Per« 
len gefunden, die zweifellos von einem Diel)«^ 
stahl herrühren. 

Der Mensklienfresser als Koch. Eine eigen» 
artige Losung der auch in Engsazid akuten 
Dienstbotenfrage hat die als Forscherin b.^« 
kannte Frau Beatrice Greenshaw gefunden. 
Sie hat von ihrer sc'tzten Forschungsre^'e im 
melanesis6)cn Archipel zw<>i waschechte Men-« 
sctK'nrresser niitgebracht, die sie fbeißiaen 
und zuverlässigen Dienstboten zu erziehen 
verstand. Sie rühmt besonders die Wyewe 
schaften des als Koch ausgebildeten Farbigen, 
der mit überlegener Kunst die köstlichsten 
rüchte herzustellen weiß, wobei es dahingestellt 
bleibt, ob er am Eilde — dabei nicht die Ev» 
sabrungen nützt, die er bei der Zubereitung 
leckeren Menschenfieisches m der hei'mischen 
Ki'lche envorben hat. ?lber auch sein GefäÄr« 
te, der sich als Diener betätigt, macht sein^ 
Sache vorzüglich und weiß die Besucher in 
^liebenswürdigster Weise zu empfangen und 
zu seiner Herrin .»n gel^'iten. Marrchem 
sucher mag es freilich dabei nicht recht ge­
heuer sein, wenn er sich die Frage vorlegt, 
ob nicht bci diesen Angehörigen eine^ der. 
grausamsten Kannibalenstämme Plötzlich der 
tierisclie Instinkt über die Dressur die Öber^ 
Hand gewinnen könnte. ^ 

Wie Lenm zu seinem Decknmne« kam. Wiz 
bekannt, hat Wladimir Uljanow seinen Na-, 
men geändert, um sich den Nachforschuzrgen 
der zaristischen Polizei zn entziehen. 
Decknamen Lenin wählte er in Erinnermig 
an seine Zwangsansiedlung in Sibirieir am 
Ufer des großen Stromes Lena, und das den 
Bornamen ersetzende große N führt er als 
.Huldigung für seine Gattin Nadeide, die, 
wie nian weiß, ihrem Mann als seine Gchrl-
sin unschätzbare Dienste geleistet hat. Gleiche» 
Lenin selbst ist sie im Jahre 1850 geboren unK 
wurde 1898 zum ersten Male von der Poli­
zei verhaftet. Vom Jahre 1900 an lebte da? 
Ehepaar, abgesehen von kurzen Unterere« 
chungen, im Ausland. In Genf gab Lenin 
ein Blatt heraus, das auf Zigarettenpapier 
geschrjeben war, und in kleinen buntbemal­
ten Würfeln, wie sie Kinder zum Spielen be­
nutzen, über die Grenze geschmuggelt wurde^ 
Frau Lenin lag die Sorge für die Versen^ 
dung ob, währned ihr Gat'te politische Artikel 
und Broschüren schrieb. Zmveilen scZ^ieb auch 
Frau Lenin einen Artikel, die SchriststellereÜ 
war indessen nicht ihre starke Seite. Dafür 
war sie eine erstklassige Sekretärin, die sich 
auch als gewandte Diplomatin ^y^r Geltung 
brachte, und durch ihr Geschick nicht Gerin­
ges dazu beitrug. Freunde für Lenin zu wer­
ben rmd ihm Widerwärtigkeiten fernzu'balten 

Bvrfe. 
Zürich, Z. Oktober. Schlußkurs: PariD 

40.60, Zagreb 1.825, London 23.56, Berlin 
0.29, Prag 16.80, Italien 22.85, Newyork 
536, Wien 0.0075, gest. Krone 0.00 sieben 
achtel, Budapest 0.215, Warschau 0.06, Sofia 
3.15. 

Die „Marburger Äeitung 
kann mit jedem Tage abon-

niert werden. 



^ ^ N ü t v u r g e r  Z e ü ü n ü ' ^  — ä. Otto7-< 

Kleiner Anzelaer. 

»«»rits»e»i« »«ö ßedr«uchte 
Gch«zb««fchw«« liefert ^av 
l. Speztalßefchäjt fir Schkei^-
mUschw^ u»b »«t. 
5^11». S«i«t»M«rihUr,Sl»ve«slla 
ulk« 7. 3W1 

A«»»fch«Gi»«»w fkr alt «Kd 
N« e«pfiehtt sich den qeedrien 
Dame», «nzufraßen bei Fra» 
M>iek. Llovenska «l. 2L. »i8? 
Sweße«? «t«Wt ju««e Kunde in 
V^r. L«j!«» Sie Ihre Aör?f!e 
i« h« Ver«. 8207 

- Geleqe»tz,il«'»s,««f. Tin Schein­
werfer 50!) D.. groher liarler 
Klei^erkilfen ?50 D.. >2 '>Ne»<?k 
lanse und Kode Elellige D., 
3V Bilderrahmen in alle« GrSf^en. 
eletlrtscher Knarbrennapparat. 
SveM^no ul. :9. ?ür 4. 8173 

Ä«ft«re? It««<»»»Nege «ln 
»« «sst aufzenommen. 

On»»»» »l. I. S^l»0 

«»W»wtz für ein Kind z» ver-
Heb«». A»fr«>« Der». 818S 

die eine «»»»eh«««d 
«w «»wiksst bevvr»se«. 
«ld«^ «O. sißt dt» Ven». 

8!8G 

»erde« ««ss««om» 
Äiib«rje»« ulie« b» >. St.. 

«»s. Tür 7. »lg6 
H>»O» hr>»cht «i««« 
«»» jür ßutiel»«»des G«' 
AchMi <m »l» Dee». 

ISVl 

» I»ch U«lb i» »«»da-
t» Ga»t«» oder 

U«t?. 
SK14 

«SiAfermalchi«» billiß. Tische. 
VSnke. Kesiel u. Verschiedene? 
vek^aufeR. Vsd moflom lO. 

8lS7 

G^reibm<isS»w»n neue nni> 
qetravchie. liefert Rmeriton Im­
port Comvcstn. Maridor, K»-
roska cesta 8145 

<^w«i Sl»nze?tztthe?n zu ver 
ßlaufen. Na poljana^ 14. liinler 
der Sllddahnwerkstölke, Studenci 

3l85 

EleßÄNlerKNlsMieewUye« wird 
>eaan keichlen qedeckilen Waßen 
ßietauscht e»ent. verkauft. Anfr. 
VoSka nl. 15. 8!83 

^0 Lraueil 

zu (7>bstpfll^cken. Taglodn 7<^ 
Orsnem fl^r l<:er und aus» 
u?ärt5 per sofoft. Ansr<?qen 
NM 7 !Idr früb in der 
yrohl^andlnnq Ksttt-
lich, Koroik« c. 128. 3210 

Wittnzoch. den 4. »nd Don-
nerSkag den S. 0?»kover lvi2 

wird 

Rindfleisch 
zu SS Krone« öas Kilo 

verkaust. 819! 

Kowl ApoNonla, 
«»II»»« hrld 

Zuganst bei Villa Alwies. 

vehrert» sucht ein lchi)nes leeres 
Zimmer und gibt ev. Unlerricht 
in den modernen Svrachen oder 
in anderen Gegenständen. Ankr. 
in der Bern». 8lv8 

!^ur d'e Vielen Beweis» kterzlicher ?w?e!!n.i'me anf?.fj!!ch des ^lerl^en Ver­
lustes nn'ercs unsergs^lichen Ozüen. dez«. 7??ler5. Bruders. Cchrv<>üer5. Onkeis 
usw.. tes j^er?n 

Gtjepan Komes 
sprechen wir auf diesem Weqs unseren liefempsundenzii aus. Besondreren 
Dank al'er sei der hochv. Teiftlichkeil vo', La»k»v. den .<^?rren?>er.».!en und Aran-
l^enschwessern de? Kran!<enhau»es in Maridor sitr die liedeo^-lle sorsireich? Be-
dandlung des ViremiAten, der lddl. ssreiw. ^euerD»!,? von La^l^o. den .?^sr7en 
Sängern tiir die Absiniunq der Irostre^chen Trauerchdre deim TriuersilZuse und am 
offenen Grak)?. den Spendern der l)errl!chen Blumm sowie allen, die den u«s 
alltufchiiesl lZnlrissenen out seinem leVen Wege beßleileten. 

v«Sf»0, am 3. Okivder l92Z. 3215 
Die ßiesßesmrod Q!«?«rb!t«Sen<». 

Gräfte? KlsidirbsGe«, 7 tliio 
Geschlissene Flaumenfedern, Ailo 
S5 D.. drei «opfpi^lster, arvker 
ßsichltfie»er Won>tpiesel 400 D.. 
Bilder. Roftl^aarmasral^e 400 D.. 
Vlu«entifchchev 80 D.. «rbszer 
schvn. Zimmerlisck. efoffv»rl>cinge. 
Zitrdraperien, Schtotdi»<,n 500 
VtRar. Aeberiieber 400 D. und 
verschiedenes. Ansr«ße Rslovski 
lrg 8. 1. Sl«ck. links. 8L1Z 

Schi»»er S««d, Kreuzunq Mi­
schen TNdlf- und SAKferhund 
»» »erkousen. ebenso Kode sch»ere 
Nehledersckuhe 40. RuHk« e. 8. 

8134 

«MG »Ä »«itsk. herrliche 
Mttl prtis»«» 

^ »Wo>uttt. kmt Dr»i»e» 

' MßM», GO<P»I>»» ««« 2S 

Vm»M<»l^«^ »> 
«Wft«. P»l» »ia.«o «. 
MW» «ß« «. 8l5" 

Gttstz. VeemchOlH, Kohle 
«»ts. A«ivß«l. vdft 
«nd»,» viel, «tk«»-

h»- S7. tt. t,. «7« 
Anzlize. 

V>»«wi>Mr»«tel. Vioierko-
A»>e. Bluf^. Schulje. Nippes. 

HEN«. StznKart«« »l. L. L. St.. 
«dk 5. »204 

Schöner Plüschtzlw«» 950 
kletneG«!onsarnitm. Perserplllfch 
7S0 D.. Hortes B^t mit Vosz-
haorpolfleninß 500 D.. kros^er 
Waschkoskn «it Normorplotte 
soo D.. Schlaf zimmerzornitur 
keskehend aus einem kompletten 

Nochkkoßen, WaschKasten 
«lt Wormorvlalte. yrof^er Lilei-
derkoste« 1800 D.» harte» Bett 
L20 D.. eleßGnte doppellllriqe 
KleiderKällen. polit iert. alles gut 
«holten, «eqen?^«um« anAel zn 
»«rhansen. »nsrooe T^otvvski iro 
Nr. ». N St., Utzan»ek. SSl2 
Grössere Partie sehr elefiantor 
>MÄo»t«eko». Wintermäntel. 
Kinderkletdchen. Anobengarnitu-
ren. olleo ons Wolle, sekr preis­
weif. Zn befichtioen Askertev« 
vlit« 9. l. Stock. 8107 
S«ree»ttd»rr»e».z«et Spiegel, 
Wolfstzßndin.SVonote «lt. «>sr. 
i» dor Wer». 820S 

»G»eb^««r. Schlaf, und 
Spets«ji«mer» so«te Küchen zu 
F«hrthspretsen. Möbelfabrik 
«orotka eeßta 46. 81 »S 

Krisch« Te«'-V»kier. Topfen, 
Rahm» srif«^ Milch, schön« Trau­
ken. Aep^l, Pfirsich«. Awetschlten. 
Eier, Rartoffel. sehr schdnen «ro­
hen Endivien-Ealat. «uien sülzen 
Btrn- »d Apfelmost. Kie«t>olz. 
Kovoasst«. sowie tüzlich frisches 
Gebäck jeder Sorte, als auch fei­
nen «rnlerten Liptauer empfiehlt 
ZU bmigKen Preisen Fani La-
kolit, Ienkooa ul. (Schwarz­
gasse) e, 8194 

1—L unmöblierte It«mer ae-
suchk. auch auherhild der Sladi. 
Zahle bis Ii00 K., bin aSein-
stehend, vsters verreist. Aniri!«e 
unser .Dringend" an vV. 8199 

AW««»Gest»chi 

vehr»>d«He«, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
sucht Posjen in einer Gemischl-
warenhandlnng. Anfraz« in der 
Veno. 8202 

g««Uer KA«»n» slomenisch und 
dentsch. im Zoll- und Transport­
wesen versiert, sucht Posten als 
Magazineur oder dgl. Sesl. Antr. 
an die Verw. »nt. .Intelligenl". 

7SV> 

Gute ?lrbel?o»ia s. Schneiderei 
und Modisterei wird aufgenom­
men bei Armbrufter, Betrinss^« 
ulica 17. 8Z1S 

B«rlr«»en»perfon. zu einem 
zebnjNhriksen Knaben, die etwas 
nSden kann. Bliroarbeiien ver-
richlei und sonk sehr verlSs^lich 
ist. gesucht. Nur im aesehlen 
Alter, s^rau oder s^rnusein rvird 
berllcksichtiyt. Gute Bebindlunq 
und Verpflegung. Einlrilt am 
15. O'^iober. AnirZge on Grand 
Kotel Novak, Vara^din. Äroat. 

8193 

^kngere Bedienertn fltr den 
gani^en Taq gesucht. Vrazooa ul. 
8, S. Slock links. 8200 

Uilr oskarivrsn »d unI«: 

^sg«r: » > ^ 

«MschiNisiassieNe. Für eine 
grbszere DampfsLge wird ein 
tüchtiger geprüster «nd »erlih-
licher Maschinist gesucht: derselbe 
muk auch als Keizer geprüft, und 
defiitzigt sein eine Reparatur-
werkflülle zu Übernehmen und 
selbst mit.,Rarbeiten. Nur auf 
solche Maschinisten wird reflek­
tiert. welche bei Dampfsögen 
bereits angeslellt waren und das 
ganze Werk samt Gatter betriebs-
fSbig erhalten Können. Da die 
SSge im Wald« ist musi» derselbe 
verheiratet sein und nur kleine 
Familie haben. Daselbsl wird 
auch ein verheirateter Wasch!-
«e«f»k»ssOr. welcher auch ein 
guter Dreher sein mus», aufge­
nommen. Angebote mit Ansai>e 
der Loknansprtiche. Älter usw. 
nnter Ckiffer .Maschinist 1850' 
an die Berv. 8141 

Tüchtiges GI«be»miidchen wird 
sofort aufgenommen. Scherbaum­
hof. 2. Stock. 8172 

«MßSWSMSWW« 

Wiiwe. Milte Dreis;!ger. ohne 
?tnl)ang. wünscht bei alleinsteb. 
inlelligenlen Kerrn als Kia»»-
HSllertN unterzukommen. Iuschr 
erbeten an die Verwaltg. unter 
.Witwe 50". 8194 

Drokl»auh«a«N aus der Moi-
wodina. 30 Iai)re alt. vermltgd.. 
au» bester büraerl. Familie, ein 
l^reund von allem Schören sehnt 
sich nach einem eigenen Seim u. 
möchte daher aus diesem Weqe 
zwecks «he die Bekanntschaft 
etnes jungen Mädchens von 18 
bis 24 Oakren machen. Selbe 
mühte «irklich hübsch, herzen»-
gut. lieb, häuslich erzogen, aus 
besser Familie flammen, mit 
tadellosem Vorlebe« sein. Shren-
wvrtlich grdhte Diskretion ge­
sichert. Bild erwünscht. <edoch 
nicht Bedingung. Unter .Glück­
liches »eim- an die Verv. 8182 

««Nierw mit schöner Hand­
schrift. stinke Rechnenn, slowent-
sl^r und deutschen Sprache mich-
tia. Schriftliche Osserte unter 
.Kassierin solid" an Vw. 8178 

perkekie 

tzerrschafis - t^öchin 

mit lahreszeugnissen kür eine 
kerrschakt in der Umgebung 
von Garibor bei viomvglich 
baldigem eintritt gesucht. 
5lnträge unler „Köchin" an 
die Ver>v. 8192 

U««?ih. AMaAsch»««», Kopier-
«est«. Schaptrograph. etsenbe-
ßchtaaenaTnlhe.Dnderbett. Pel.z» 
a«r«u«. U»tilopensell.TeppiÄ. 
cht». ; Vasen. Aorallenha!»ba«d. 
»lek«a«dw,a cesl« »5. I. Sidck 
kwkA. 81« 

VN«» ASkte«, Vrelier. Solz 
»s». wtrd i» Ltjitalionswege 
«« Aisstellongsorte der Obrlna 
»azOl«»« den S. Oktober 198S 
versteigert. Interessenten mvqen 
sich ta dar Kanzlei des Sioo. 
Obrlno drusioo, Nleksandrova 
eesta Z2 spätestens di5 10 U^r 
«elde«. 81 l 

M«g«»zw zu vermieten. Anfrage 
Taotar. Iureieeva ul. 3. 8208 

Zimmer mit 
»ermieten. 

1Z. 1. Etocki. 

gan.^er Verpfleg. 
Samostanska ui 

»19Z 

MSbl. Jimmsr mit elektr. Be» 
leuchtung und separ. Eingang a. 
aileinstel)inden besseren Lerrn zu 
vermie ten. Kokeskega ul. K. * 

Krw 
^ 7974 

in Waggon- und Teilladungen lieserk zum bil> 

liastem Preise Ivfip Avattt. RaLje. 

Sch?«tb»«lcht»»«. sichtbar, halb-
Gedeckter Wage». Plateauwage« 
und ein Pferd biUlg. Bestchti-
»MIß und Ansrage Slomöt^v'» 

814» 

Sßawkohla« suhrenweiss zu^e-
Kellt, hat adzuget>en Lipxerl. 
Kolihandluna. Tattenbachova ul. 

IS. ölbS 

Au mte!s« 

Technischer Beamte sucht Zimmer 
mit elelitr. Licht, separiert, in 
Babnhofnät'e ab 1^. O^lol)er. 
^nschrisien unter.Beamie" on d. 
Vcrw. 815« 

«rateiasasssn!? samt Vmpsl. 
sehr schönes Sasrechou 2jilwdr., 
ein Scheldensensier ?.um ei«-
mauern, panz neu und verschieb. 

verkau'kn. ?inzus?s)el, 

Ein bis zwei sltr Kauzlsien 
passende Lokale in Bahnhosnähe 
(eoeni mit MaseM per sofort 
os.?r?p^'er ?,u »»iefi?n gesucht. 
Osserte unter.Kermes 7777" on 
die Vet-l?. 8040 

7 Ukr »rvkl 7 vkr krUkt 

^SU8k?SUSNi 

i^ikZungl 
iZxUck um 7 Ukr krüli >vlrä auk V/unsck (Gepäck ins 
I-lgu? Festettt. Lpe^eieien un6 velikatesZen ?um billig 
sten l'gssespreis. (Zemigclit^vgrendgncslunss „^ur grosZen 

(i!cic!<e^ OospoZks uüca 40, 8078 

sH D 

QgNsrtier 

mit nddlieriem 
aus ' od. 2 zu mieten 

Hesl. det Aerrn Äer^og, Firma jec'uchi. .Ken^lel" an die 
8176 ^Vecw. 

beginnt mit dem Unterricht am Z. 0woder 1922  ̂
in der Sambrinusdalle. 

l. Kurs Mr ttniSnger: 
^edcn vienstag und §reiiay von 13 di» 20 Utir. 

2. Kurs für moderne lünze: 
^ m 7^den viensiag und §reitag von 20 bis 22 Uhr. 

(injchrclbunqen und Insormationeu Nazlagova ulica 
Nr. 21 von l1 bis 16 Udr. 7724 

«NatlüvorLUÄn t. «. AleiS Drail »»d Verl««: N^ridorsic» tiAkva» ä. ä» 

sucht yrotze 5a-
drlk w Slove-

nlen für lokort. 

^ i)evorzugt werden pensionierte Oendarmen. 3olid 
und absolut nü6)terner Cl)aral^!er. Offerte mit (?e-
haltvonsprüchen zu richten unter „lugportier" 
an die Verwaltung des lZlatLes. L209 

ll^vNno-UntvrkvGGN I« kür Arbeiter, 

6unirel unck licdt, 
5cbvsr7e » DßSMÄLN, 
>veis5e GlG?rsnIltSMßION, 

ksncl^egtiekt. 

MIs» »>»> vuilsistsn prOlssn« 

I«a» HG. »Z 

^»«»»»Gr»«us«nW 

»«» I»«» IG. 

» 
prima WeinfMr aus 

EichmspaWol» -»i» u« 

auswärts liesert: 8165 

^ s g r e d s ö l i s  t v o r v i e s  l i s t s v a  

21 Q IL ^ S. 

Ansragtn find direkl an die Fabri» zu richten. 

csMb;> 
ofterßert ä«ßerft 

««r «»SGOG^ 
lckdGUse» G. k«uft 

bsste Herrschaft». 

forte«. Vfiert« 

vbztgrohbsiiaiang lvstl LSltlicb. 

KoroZka cesta 128. Tsi 

Warnung. 
lvarne ksiemit jedermann vor dem Ankanf e'me» 

i^uchrades niit Freilanf, durchbrochener Scheibe (zweimal 
mit «puch^ liezeichnet) Freilauf mit neuem Reithsfer j)««»-
matik, li6it, der vordere Pneumatik mit einem toch, teder-
einlage. schwarz lackiert, mit ksolzgriffe. 

Gesiohlen wurde das Lahrrad Alexandrooa eeota 44, 
^austor. Der Dieb wurde gesehen und war gekleidet mit 
lichtgrauen Sportanzug, gleicher Kappe »nd gelben teder-
gamascben. Steht im Alter von zirka 20 Jahren und hatte 
einen Reitsiock in der ^and. 

5är die Ausforschung de» Rade» sind La<> ArONev^ 
ausgesetzt. 

Loentnelle Anaaben sind zu richten an ErNe^ Wert, 
»l«ser««sch««t, Mi»rW»r. <Ss,?o»«-»l. 13. »lSS 

lanzschule kribar 


